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Vegetationseinheiten
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

07482

Westlich von Kamper in der Niederung des Rote Brückegrabens und in einem kleinen südlichen Seitental ausgebildeter Erlenbruch, der im 
Seitental westlich von einem Entwässerungsgraben und östlich von Buchenwald auf mineralischem Standort begrenzt wird, während er in der 
Niederung des Rote Brückengrabens nördlich, westlich und östlich in Rohrglanzgrasröhricht und Feuchtwiesenbereiche und südlich in einen 
sehr schönen Buchenwald übergeht. Der Erlenbruch nimmt überwiegend nur den schmalen in der Niederung liegenden Waldrand ein und 
geht südlich in einen Holunder- Eschenstreifen über. Nur nördlich ist der Bruchwald großflächiger ausgebildet und teilweise auf den Stock 
gesetzt. Die Erlen sind häufig mehrstämmig, gleichaltrig, stelzbeinig und verfügen in den schmalen Waldrandbereichen über keine 
Strauchschicht, während sie  im nördlichen Bereich mit Schwarzer Johannisbeere (Ribes nigrum) üppig ausgebildet ist. In der stark 
entwickelten Krautschicht treten u.a. Gelbe Schwertlilie (Iris pseudacorus, BAV), Sumpfsegge (Carex acutiformis), Rohrglanzgras (Phalaris 
arundinacea) und Sumpf- Reitgras (Calamagrostis canescens) auf. Das Substrat der Fläche besteht aus degradierten, eutrophen, nassen 
und sehr feuchten Torfen. Durch die Entwässerungsgräben ist der Standort bereits beeinträchtigt. Für seinen Erhalt ist die Weiterführung der 
bisherigen Nutzung bei reduzierter Entwässerung zu empfehlen. 
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Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

g

Acker / Gartenbau
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Fließgewässer
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Iris pseudacorus
Juncus effusus Phragmites australis Ribes nigrum Urtica dioica

Corylus avellana Fraxinus excelsior Humulus lupulus Padus avium
Sambucus nigra


